Ne 1683. 


und Feſttage zweimal 
Beſtellungen werden in der 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(. C. ) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
Coburg, 17. Januar. Ein Extrablatt der „Coburger 
Zeitung“ theilt mit, daß die heute ftattgefundene Abreiſe des 
rg nach Brüſſel auf den Wunſch einer auswärtigen 
acht erfolgt ſei. Die Zeitung tritt der Befürchtung entge⸗ 
gen, als beabſichtige der Herzog eine Aenderung der Regie⸗ 
rungsverhältniſſe. 


Wien, 18. Januar. Der heutige „Botſchafter“ ſucht die 


Nothwendigkeit einer baldigen Einberufung des ungariſchen 
Landtages nachzuweiſen. Das Staats-Minifterium, ſagt er, 
ei dem Reichsrathe für die Durchführung der Reichsverfaſ⸗ 
ung verantwortlich. Wenn es, treu ſeinem Programm, of⸗ 
en und energiſch den von dem Monarchen bezeichneten Weg 
zu dieſem Ziele einſchlägt und den ungariſchen Landtag beruft 
zu dem Zwecke, die Rechte und die billigen Wünſche Ungarns 
mit der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen, ſo wird die 
Mehrheit des Volkes ſeine Mitwirkung nicht verſagen. Es 
ift daher nothwendig, daß der Landtag durch eine Regierung, 
welche eine kräftige Verfaſſung als ihr Programm anerkennt, 
vorbereitet und von Männern mit einer klaren feſten Politik 
geleitet werde. 

München, 18. Januar. Die „Bayeriſche Zeitung“ 
dementirt die Nachricht der „Patrie“, daß von Bayern, Wür⸗ 
temberg und Heſſen eine Revifion gewiſſer Artikel des Handels⸗ 
vertrages in Paris nachgeſucht worden ſei. 

Bern, 17. Jannar. Nach einem amtlichen Berichte aus 
Locarno (oder Luggarus) im Canton Teſſin hat am Sonntag, 
den 11. d. der Dachſtuhl der Pfarrkirche daſelbſt, unter dem 
Druck einer großen Schneemaſſe einbrechend, 45 Frauen und 
einen Mann auf der Stelle erſchlagen und Andere ſchwer 
verletzt, von denen 6 Frauen ſeitdem verſtorben ſind. Auf 
dem Gotthardt ſollen 23 Perſonen in einer Lawine umge⸗ 
kommen ſein. 

Von der polniſchen Grenze, 18. Jan. Auf Veran⸗ 
laſſung des revolutionairen Central-Comit6s hat bei Serotst 
unweit Warſchau eine Zuſammenrottung vieler Organiſations⸗ 
mitglieder Behufs Verhinderung der Aushebung zum Mili⸗ 
teirbienft ſtattgefunden, die indeſſen durch herbeigerufenes 
— zerſtreut worden iſt. Fünfzig Perſonen find verhaf⸗ 
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Copenhagen, 17. Januar. „Faedrelandet“ dementirt 

die Nachricht von dem Eintreffen einer franzöſiſchen Note, 
wenngleich dieſelbe ſeit vierzehn Tagen erwartet wird. 
3 Ber 17. Januar. In der Antrittsaudienz, welche 
der Königliche Botſchafter Graf von der Goltz heute bei 
dem Kaiſer der Franzoſen hatte, ertheilte Seine Maſeſtät auf 
die Anrede deſſelben nachſtehende Antwort: Ich bin auf den 
Vorſchlag des Königs von Preußen, unſere Geſandten zu dem 
Range von Botſchaftern zu erheben, gern (avec empresse- 
ment) eingegangen. Es liegt darin ein neuer Beweis von 
den freundſchaftlichen Geſinnungen, von welchen beide Sou⸗ 
veräne beſeelt ſind. Von dem Augenblicke an, wo Ich den 
errſcher, welchen Sie vertreten, perſönlich kennen zu lernen 
legenheit hatte, habe Ich immer eine größere Intimität für 
unſere Beziehungen herbeigewünſcht. Ich hoffe, daß ein ähn⸗ 
liches Verhältniß zwiſchen beiden Ländern eintreten wird, ſo— 
bald die Mannigfaltigkeit ihrer commerciellen Verbindungen 
ſie zu einer gegenſeitigen Würdigung geführt hat. Sie wer⸗ 
den bei uns die wohlwollendſte Aufnahme finden. Die 
Wahl Ihres Souverains, die Nation, welcher Sie ange⸗ 
—— Ihre perſönlichen Verdienſte geben Ihnen dafür 
rgſchaft. £ 

Paris, 17. Januar. Heute Nachmittag 4 Uhr iſt der 

franzöſiſch-italieniſche Handelsvertrag unterzeichnet worden. 
orace Vernet iſt geſtorben. | 
ach hier eingetroffenen Nachrichten aus Madrid hat 
ſich das neue Miniſterium folgendermaßen conſtituirt: Das 
* [ und das Portefeuille des Krieges übernimmt 
donnell, des Aeußeren Serrano, des Inneren Vega⸗ 
Armijo, der Finanzen Salaverria, der Juſtiz Guilla⸗ 
mas, der Marine Lujan, der öffentlichen Arbeiten 
Santa⸗Cruz. 

Turin, 18. Januar. „Stampa“ dementirt die auch zum 
Theil vom „Moniteur“ reproducirte Nachricht der „France“, 
daß gebieteriſche finanzielle Erwägungen die Regierung ger 
zwungen hätten, die Autoriſation zu einer Anleihe ſofort zu 

verlangen. — Nach Berichten aus Neapel hat der Herzog von 
Montebello den General Lamarmora in einer telegraphiſchen 
Depeſche erſucht, ſich für die Freilaſſung der Fürſtin Bar⸗ 
berini zu intereſſiren. Lamarmora hat geantwortet, daß er 
den Lauf der Gerechtigkeit nicht hemmen könne. 

Athen, 18. Januar. Die Wahlverificationen find be⸗ 
endet. Morgen wird wahrſcheinlich die Wahl des Präſidenten 

attfinden. Candidaten find Valbis und Palamides. Man 
rchtet den Ausbruch eines Bürgerkrieges. 

Loadon, 17. Januar. Mit dem „Great Eaſtern“ find 
Nachrichten aus Newyork vom 4. d. M. eingetroffen. Nach 
denſelben waren die Unioniſten am 2. Nachmittags anfheinend 
in den Beflg von Murfrees⸗ Borough gelangt. General 
Roſenkranz hatte in der Nacht vorher ſeine Streitkräfte 
reorganiſirt und die Conföderirten faſt zwei Meilen weit in 
die Flucht gejagt. Es ſind Verſtärkungen eingetroffen. Nach 
Berichten der Unioniſten bat die Schlacht bei Vicksburg am 
erſten Tage fünf Stunden gedauert; die Conföderirten waren 
aus ihren Verſchanzungen hinter der Stadt vertrieben wor⸗ 
den. Am folgenden Tag erneuerte der unioniſtiſche General 
Sherman den Kampf und nahm eine ſtarke Stellung der 
Conföderirten mit Sturm. 1 

In Kentucky herrſchte große Unzufriedenheit unter den 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
edition (Serbergaſſe 2) und aus⸗ 


Freiwilligen wegen der Emancipations⸗Proclamation und de» 
moraliſirte dieſe Unzufriedenheit auch die Truppen. Viele höhere 
Offiziere haben ihre Entlaſſung genommen. Die Conföderirten 
behaupten in der Schlacht bei Fredericksburg 1626 Gefangene 
gemacht zu haben. 

Am 31. December iſt das Panzerſchiff „der Monitor“ 
untergegangen. N 

London, 18. Januar. Die „Europe“ bringt 181,261 
Dollars und Nachrichten aus New-Dork vom 5. d. Die 
Flotte hat Fort Monroe verlaſſen; Beſtimmung unbekannt. 
General Banks hat in New⸗Orleans eine Menge Gefan⸗ 
gener in Freiheit geſetzt und überhaupt ein verſöhnliches Ver⸗ 
halten angenommen. f 

Weitere Nachrichten vom 6. d. melden von dem nörd⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz, daß die Conföderirten Murfrees doro 
in der Nacht vom Sonnabend 3. auf Sonntag 4. geräumt 
haben, die Unioniſten am Sonntag eingezogen find und gegen 
Abend die Verfolgung des Feindes begonnen haben. Die 
Unioniſten haben 9 Meilen von der Tenneſſee⸗Virginien⸗ 
Eiſenbahn in der Gegend von Knoxville zerſtört, was inſofern 
wichtig iſt, als dadurch die Beförderung der couföderirten 
Truppen von Richmond nach dem Oſten uaterbrochen wird. 

In der Näbe von Lexington in Tenneſſee find die Con⸗ 
föderirten mit Verluſt von 1400 Mann und einer großen 
Maſſe von Waffen geſchlagen worden. 

Nach Poſten aus New⸗Dork vom 8. d. waren die 
Fonds träge wegen der beabſichtigten Emiſſion von Obliga- 
tionen. Eine Verfügung an das Schatzamt ermächtigt zur 
Ausgabe von 900 Millionen ſechsprocentiger Obligationen, 
fällig nach 20 Jahren, 300 Millionen fünfprocentiger, fällig 
in 3 Jahren, und 300 Millionen einprocentiger. 

Nach dem amtlichen Bericht über die Schlacht von 


Murfreesboro find die Unioniſten Sieger geblieben und die 
Conföderirten nach ſchweren Verluſten in voller Flucht. 


Von dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze werden die früheren 


Nachrichten dahin berichtigt, daß die Unioniſten zwar nach ei⸗ 
nem fünftägigen Kampfe bis auf eine engliſche Meile von 
Vicksburg vorgedrungen, aber durch die Uebermacht gezwun⸗ 


gen worden ſeien, ſich zurückzuziehen. Ihr Verluſt wird auf 
3000 bis 4000 Mann angegeben. 


Tel Soutgeed den wie Aces de 
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„ A mr! 
Obligationen, fällig in 30 Jahren, auszugeben zur Beförde⸗ 


rung der Emancipation. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork am 8. 
d. 150—150%, Goldagio 36%, Middling Baumwolle 69 ½ 
— 70. Brodſtoffe, Kaffee und Zucker im Steigen. 

Directe Berichte aus Veracruz vom 25. v. M. melden, 


daß die franzöſiſche Armee auf dem Marſche nach Puebla, 


Amozoe ohne Widerſtand eingenommen habe; es gingen Ge⸗ 
rüchte, daß auch Puebla genommen und daß eine Divifion 
auf dem Wege nach Mexiko ſei. 

Die „Newyorker Poſt“ vom 5. bringt die Nachricht, daß 
die Franzoſen in der That Puebla genommen haben aber da⸗ 
ſelbſt Verſtärkungen abwarten wollen, ehe ſie gegen Mexiko 


vorrücken. 


Cairo, 18. Jan. Der Vicekönig ift in letzter Nacht ge⸗ 
ſtorben und Ismael Paſche zu ſeinem Nachfolger procla⸗ 
mirt worden. Die Ruhe iſt ungeſtört. 


Verſtändigung. 
Als Herr Grabow die gegenwärtige Sitzung des Ab⸗ 
eorbnetenhaufes eröffnete, führte er diejenigen Thatſachen 
u, durch welche der „Verfaſſungsconflict“ in der Zwiſchenzeit 
zwiſchen der zweiten vorlährigen und der diesjährigen Seſſion 
„immer größere Dimenſionen angenommen“ habe. 

Er ſagte: „Bis zu den Stufen des Thrones iſt das Haus 
der Abgeordneten .... verdächtigt, verläumdet, geſchmäht 
worden.“ Es iſt das eine Thatſache, die auch von den Mi⸗ 
niſtern nicht beſtritten iſt. 

Herr Grabow ſagte ferner: „Im Intereſſe des Dienſtes 
find beamtete Abgeordnete zur Dispoſition geſtellt und verſetzt 
worden, welche .. die .. dem Abgeordnetenhauſe . zuſtehen⸗ 
den Rechte geübt und gewahrt haben.“ Auch das iſt eine 
von den Minifiern nicht beſtrittene Thatſache. 

err Grabow ſagte weiter: „Die geſetzlich aufgehobe⸗ 
nen Conduitenliſten find im Verwaltungswege über das poli⸗ 
tiſche Verhalten der Beamten .. . wieder eingeführt worden“, 
eine Thatſache, die ebenfalls von den Mimiſtern nicht ges 
läugnet iſt. 5 

Herr Grabow ſagte endlich: „Der Artikel 99 der Ver⸗ 
faſſung iſt verletzt, und durch das von ihr gebotene Miniſter⸗ 
Verantwortlichteits⸗Geſetz nicht geſchüßzt, ſtehen wir einer bud⸗ 
getloſen Regierung gegenüber.“ Auch die Miniſter geben 
dieſe Thatſache zu, indem fie in der „Eröffnungsrede“ be⸗ 
kennen, daß fie im verfloſſenen Jahre ohne „gefeglich feit- 
geſtellten Staatshaushaltsetat“ über die Staatsgelder ver- 
fügt haben. 

Wir wiederholen, es ſind das Thatſachen, nichts als 
Thatſachen. Herr Grabow hat ſie nur, und zwar in rein 
ſachlicher Form, erwähnt, nichts als erwähnt. Wenn aber 
der „Staals-⸗Anzeiger“, das Organ des Miniſteriums, ſchon 
die bloße Erwähnung dieſer Thatſachen als „ein ſcharfes 
und verletzendes Urtheil üder das Verhalten der 
Regierung“ bezeichnet, ſo ſind wir gleichwohl nicht in der 
Lage, ihm widersprechen zu können. 

ndeß der „Staats⸗Anzeiger“ behauptet auch, daß Herr 
Grabow den Wuuſch nach „dauernder Verſtändigung“, 
den das Miniſterium dem Abgeorduetenhauſe in der Eröff⸗ 
nungsrede „entgegengebracht“ durch ſeine Worte „auf provo⸗ 
cirende Weiſe“ zu vereiteln geſucht habe. Ausgeſprochen 


freilich bat das Miniſterium einen ſolchen Wunſch. Aber was 
hat es gethan, damit er auch wirklich erfüllt werden kön⸗ 
ne? Haben die Miniſter etwa jener Verdächtigungen, Ver⸗ 
leumdungen und Schmähungen des Abgeordnetenhauſes au 
nur mit einer einzigen Silbe die wohlverdiente Rüge ertheilt 
Haben fie verſprochen, in Zukunft mit keinem andern Budget 
zu regieren, als mit einem ſolchen, das durch Zuſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt iſt ? 
Nichts von alle dem! Im Gegentheil, ſie fordern, um alles 
Uebrigen zu geſchweigen, ſogar die Landesvertretung auf, zu 
thun, was gerade die . feit fie aus 
freien Wahlen hervorgegangen iſt, mit aller Kraft und Treue 
ſtets, und namentlich im Jahre 1862, gethan hat, nämlich 
„unſere Verfaſſung als die gegebene Grundlage ihrer Stel⸗ 
lung feſtzuhalten.“ Und derſelbe Mund, der dieſe Worte ver⸗ 
leſen, fordert gleich darauf die Abgeordneten auf, daß ſie zu 
den Geſammtausgaben des erſten unſerer budgetloſen Jahre, 
des Jahres 1862, ihre „nachträgliche Genehmigung“ erthei⸗ 
len ſollen. Eine „nachträgliche Genehmigung“ kann aber 
das Abgeordnetenhaus nach Art. 104 wohl zu „Etats über⸗ 
ſchreitungen“ ertheilen; aber einen ganzen Eiat müſſen 
ſie, wenn ſie ihn bewilligen wollen, nach Art. 99 ſpäteſtens 
im laufenden Etatsjahre ſelbſt bewilligen. Oder heißt es die 
Hand zur „Verſtändigung“ bieten, wenn die Miniſter in die⸗ 
ſem und in jedem andern Punkte, die das Zerwürfniß her ⸗ 
vorgebracht haben, namentlich auch in Betreff der Militair⸗ 
Reorganiſation, ganz bedingungslos auf ihrem Stücke be⸗ 
ſtehen, wenn fie ferner kein einziges der zum Aus bau der Ver⸗ 
faſſung unbedingt eee und von ihr unbedingt gebo⸗ 
tenen Geſetze der Volksvertretung vorlegen, wenn ſie endlich 
die allerdringendſten Einrichtungen, wie eine beſſere Kreis⸗ 
ordnung, eine ländliche Gemeindeordnung, die Befreiung des 
platten Landes von der gutsherrlichen Polizei in dieſelbe un⸗ 
beſtimmte Ferne hinausſchieben, wie das Miniſterverantwort⸗ 
lichkeitsgeſetz, deſſen „Ermangelung“ ſie indeß wohl eben ſo 
ſehr bedauern werden, wie die eines „geſetzlich feſtgeſtellten 
Staatshaushaltes“, denn in Folge dieſer „Ermangelung“ 
fehlt ihnen ja die Gelegenheit, ſich von einer etwaigen Anklage 
der Verfaſſungsverletzung zu reinigen. 

Auch ſind wir weit davon e ee ten, daß ſie 
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lich und im wüßten ſpruch zu a * 
fenhafte Beobachtung“ der Verfaſſung geleiſteten Eide ver- 
letzt haben. Sie legen vielmehr die Verfaſſung nur anders 
aus, als die große Mehrzahl der urtheilsfähigen Männer in 
Preußen und überhaupt in Europa. Sie legen ſie aus nach 
einer Methode des Denkens und Urtheilens, die außer von 
ihnen, nur von einem ſehr exeluſiven Theile der Geſellſchaft 
für richtig gehalten wird. 

Aber eben darum iſt, ſo lange eine ſolche Auslegung 
gelten ſoll, eine „Verſtändigung“ zwiſchen ihnen und dem 
Volke und ſeinen Vertretern auch unmöglich. Verſtändigen 
können ſich die Vertreter des Volkes nur mit ſolchen Mini⸗ 
ſtern, die die Verfaſſung nach derſelben Methode des Den⸗ 
kens auslegen wie ſie ſelbſt und das Volk. 


Landtags- Verbandlungen. 
3. Sitzung des Herrenhauſes. 

Präſident Graf Eberhard: zu Stolberg⸗Wernigerode. 
Das Haus it mäßig beſetzt. Am Miniſtertiſch: Graf Itzen⸗ 
plitz, Graf zur Lippe, Graf Eulenburg, Herr von 
Selchow. a a 631 

Die Commiſſionen haben ſich, wie folgt, conſtituirt: 
I. Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion: Dr. Brügge 
mann, Vorſ., v. Zander, Stellvertr. des Vorſ., v. Wal⸗ 
daw⸗Reitzenſtein, Schriftf., v. Rabenau, Stellvertr. des 
Schriftf., Graf v. Rittberg, Freih. v. Buddenbrock, v. Maſ⸗ 
ſow, Freih. v. Romberg, Fürſt v. Reuß, Freih. v. Sobeck, 
v. Borcke, Graf zu Dohna⸗Schlodien, v. Gilgenheimb, Graf 
v. Maltzan, Hering. 

II. Petitions⸗Commiſſion: v. Waldaw⸗Stein⸗ 
hövel, Vorſ., v. Maſſow, Stellv. des Vorſ., Graf v. Cars 
mer, Schrift, Graf zu Dohnas Finkenſtein, Stellv. des 
Schriftf., v. Rabe, Engels, Jaehnigen, Graf zu Solms⸗ 
Sonnewalde, v. Jena, v. Rochow⸗Pleſſow, Graf v. d. Groe⸗ 
ben⸗Ponarien, v. Rabenau, Dr. v. Daniels, v. Lepel, Piper. 

1 Budget ⸗Commiſſion: De. Brüggemann, 
Vors., v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Stello. des Borf., 
v. Oldershauſen, Schriftf., Beyer, Schriftf., v. Hel⸗ 
lermann, Schriftf., v. Buddenbrock, v. Rabe, Haſſelbach, 
v. Rexin, Graf v. Schweinitz, v. Meding, v. Maſſow, Graf 
zu Solms-⸗Baruth, v. Ploetz, v. Rochow⸗Pleſſow, v. Jena, 
v. Arnim⸗Kröchlendorf, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf v. d. Groe⸗ 
ben⸗Ponarien, Graf v. Brühl, v. Arnim⸗Boytzenburg, v. Res 
dern, v. Goetzen, v. d. Schulenburg⸗Heſſler, v. Waldaw 
und Reitzenſtein. 

IV. Juſtiz-Commiſſion: Uhden, Vorſ., v. Fran- 
kenberg⸗Ludwigsdorf, Stellvertr. des Vorſ., v. Rothtirch⸗ 
Tray, Schrifif., v. Cramer, Stellvertr. des Schrifef, v. Ritt 
berg, v. Zander, v. Glaſenapp, v. Maſſow, Jaehnigen, v. 
Ploetz, Dr. Goetze, Dr. Daniels, Dr. Homeyer, v. Flem⸗ 
ming, Frhr. v. Landsberg. g 

. Finanz⸗Commiſſion: v. Meding, Borfi, Her⸗ 
zog v. Uleſt, Stellvertr. des Vorſ., Haſſelbach, Schriftf., v. 
Karſtedt, Stellvertr. des Schriftf., v. Rabe, Frhr. v. Bud⸗ 
denbrock, Dr. Brüggemann, v. Katte, v. Below, v. Gaffcon, 
Baron Senfft v. Pilsach, v. Winterfeld, Fehr. v. Malpahn, 
v. Waldaw - Steinhövel, v. Wedell. ag 

VI. 3 und Gewerbe⸗Commiſſion: Herzog 
v. Ujeſt, Vorſ., v. Meding, Stellvertr. des Borf., v. Heller⸗ 


u wiſſent 


welchem ab fie zur weitern Mitwirkung an der Feſtſtellung 


mann, Schriftf., Beyer, Stellvertr. des Schriftf, Graf v. 


Dönhoff, Enzele, Graf v. Rittberg, Graf zu Solms⸗Ba⸗ 
ruth, v. Katte, Graf zu Solms⸗Sonnewalde, v. Bruinken, 
Dr. Elwanger, Graf v. Reventlou, Graf v. Nelleſſen, Graf 
v. Redern. 

Der Handelsminiſter Graf Jtzenplitz legt einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, betr. die Actiengeſellſchaften, die nicht Handel 
treiben. Eine Revifion der betr. Geſetzgebung ſei durch das 
neue deutſche Handelsgeſetzbuch nothwendig geworden. 

Der Juſtizminiſter bringt auf Befehl Seiner 
Maieftät des Königs mehrere Geſetzentwürfe ein: 1. be» 
treffend die Verbeſſerung des Contract⸗ und Hypotheken⸗ 
weſens im Bereiche des Juſtizamts zu Ehrenbreitſtein. Eine 
Reviſton ſei durch die Abweichungen des gemeinen und der 
ſouſt dort geltenden Lokal⸗Rechte nothwendig geworden; der 
eingebrachte Entwurf ſei dem Provinzial-Landtage vorgelegt 
worden und habe derſelbe „ſeine Genehmigung“ dazu ertheilt. 
2. Einen Geſetzentwurf wegen Einführung der Concursord⸗ 
nung vom 8. Mai 1855 und des Aufechtungsgeſetzes vom 
9. Mai ejd. im Bezirk des Juſtizamtes zu Ehrenbreitſtein. 
3) Einen Bejegentwu:f wegen Aufhebung der lex anastasiana 
in denjenigen Landestheilen, in welchen gemeines Recht gilt 
(Ehren breitſtein und Greifswald). 4. 50 Gemeinſchaft mit 
dem Handels miniſter) einen Geſetzentwurf, betreffend die Rechts⸗ 
verhäliniſſe der Schiffs mannſchaft auf Seeſchiffen, als Er⸗ 
gänzung zu dem neuen Handelsgeſetzbuch. 

Der Meiniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
v. Selchow überreicht einen Geſetzentwurf wegen Abänderung 
der Pommerſchen Fiſcherei⸗Ordnung, namentlich der Beſtim⸗ 
mungen über die Laichzeit. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
— ——õ— b — — — — 


5 Deutſchland. 

+ Berlin, 17. Januar. Der Geſetzentwurf wegen 

1 des Staatshoushaltsetats für 1863 lautet: „Wir 

ilbelm u. ſ. w. verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer 
des Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: $ 1. Der die⸗ 
ſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushaltsetat für 
das Jahr 1863 wird in Einnahme auf 137,744,159 Thlr. 
und in Ausgabe auf 139,844,159 Thlr., nämlich: auf 
133,591,355 Thlr. an fortdauernden, und auf 6,252,804 Thlr. 
an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. — 
9 2. Zur Deckung der etatsmäßigen Ausgaben ($ 1), inſo⸗ 
weit ſie nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen beſtritten 
werden können, ſind die erforderlichen Mittel bis auf Höhe 
von 2,100,000 Thlr. aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. 
— 8 3. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt.“ 

Geſtern bat die deutſche Fortſchrittspartei ihre Verhand⸗ 
lungen wegen des für die jetzige Seſſion zu befolgenden Ope⸗ 
rationsplanes vorläufig beendet. Faſt alle Redner haben ſich 
in dem Sinne ausgeſprochen, daß die blos defenſive Taktek 
der vorigen Seſſion für die Berathung der Budget und Pei⸗ 
litair⸗Vorlagen zunächſt zwar beizubehalten, daneben aber ein 
offenſives Vorgehen unumgänglich nothwendig ſei Die da⸗ 
für geltend gemachten Gründe laſſen ſich kurz dahin zuſam⸗ 
menfaſſen, daß bei der ſeit vorigen October eingetretenen ſo⸗ 
genannten Budgetloſigkeit und bei dem ſonſtigen Auftreten 
des herrſchenden Syſtems die Volksvertretung unmöglich wie⸗ 
dec ſchweigend an ihre Arbeiten gehen könne. Was die Form 
der einzuſchlagenden Offenſive angeht, ſo überwog die Nei⸗ 
. einig an - König, in der vüdhalılos der 

4 ö 0 1 10 NCH: 
dung iſt e Agch ehen wenden hagen Beſprechungen 
mit dem linken Centrum, welche heut ihren Anfang nehmen 
werden. Eine Commiſſion von Mitgliedern der deutſchen 
Fortſchrittspartei wird gleich heute den Entwurf einer Adreſſe 
vorlegen. — In Bezug auf die geſtrigen Commiſſionswahlen 
iſt nachträglich zu bemerken, daß Abgeordneter von Sybel er» 
klärt hat, lieber in die Unterrichts⸗Commiſſion als in die 
Budgeicommiſſton eintreten zu wollen; der Abgeordnete Dahl⸗ 
mann hat auf feine Wiederwahl als Mitglied der Budgeteom ; 
miſſion zu Gunſten des Abgeordneten v. Carnall, eines Fach⸗ 
manns für das Berg⸗ und Hüttenweſen, verzichtet. — Noch 
täglich gehen Zuſtimmungs⸗Adreſſen an das Haus der Abge⸗ 
ordneten ein. 

„ Berlin, 18. Januar. Der Herr Finanzminiſter hat 
vorgeſtern nur einen Budgetentwurf füc das Jahr 1863 ein⸗ 
gebracht. Ueber den Staais haushalt des Jahres 1862 hat die 
Regierung weder eine Vorlage noch einen Rechenſchaftsbericht 
dem Hauſe zukommen laſſen, noch überhaupt von demſelben 
ein Wort mehr, als beim Eröffnungsact geſchehen, geredet. 
Hoffentlich hat die Staatsregierung den Budgetentwurf für 
1863 dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt, damit er von dieſem 
berathen und über ibn Beſchluß gefaßt werde. Wie ſich aber 
die Regierung die Möglichkeit diefer Berathung und Beſchluß⸗ 
ee denkt, fo lange das Abgeordnetenhaus über den Staats⸗ 

aushalt von 1862 nichts weiter erfahren hat, iſt abfolut un⸗ 
erfindlich. Schon um einen ungefähren Ueberblick über die 
zu erwartenden Einnahmen im Jahr 1863 zu erhalten, der 
doch nothwendig iſt, um ſich einen Ueberblick über die mög. 
lichen Ausgaben dieſes Jahres bilden und die muthmaßlichen 
Einnahmepoſitionen im Staatshaushaltsgeſetz Feftitellen zu lön⸗ 
nen, iſt eine Keuntniß des Staatshaushalts von 1862 erforderlich. 
Dann aber, wie ſoll das Abgeordnetenhaus über die im Jahr 
1863 zu machenden Ausgaben berathen und beſchließen, wenn 
es nicht weiß, wie ſich die Ausgaben und Bedürfniſſe des Vor⸗ 
jahrs geſtaltet haben und nicht beurtheilen kann, was dar⸗ 
aus für die für das Jahr 1863 feſtzuſtellenden Aus⸗ 
aten folgen würde? Die Abgeordneten ſollen das Etatsge⸗ 
5 für 1863 berathen und beſchließen, d. h. ſie ſollen ſich 
über alle einzelnen Etatspeſirionen ein ſelbſtſtändiges Urtheil 
verſchaffen, mit dem ſie ihre Zuſtimmung zu denſelben oder 
deren Verweigerung zu rechtfertigen vermögen. Dazu gehört 
vor allem doch eine genaue Kenntniß der fortlaufenden Ente 
wickelung des Staatshaushalts bis zu dem Augenblick, von 


deſſelben für die nächſte Etatsperiode aufgefordert werden. 
Das Material zu dieſer Kenntuiß iſt nur bis zum 31. De⸗ 
cember 1861 für das Abgeordnetenhaus bis ſetzt vorhanden. 
Von da ab bis zum Beginn des Jahres 1863 fehlt es voll⸗ 
ftäudig. Daß während dieſer Zeit eingenommen und ausge⸗ 
geben worden ift, hat die Regierung felbit in der Eröffnungs⸗ 
rede erklärt. Wie das aber geſchehen, darüber hat die Lan⸗ 
desvertretung noch nicht die geringite Auskunft zur Verfügung. 
Die Regierung ſtellt in der Eröffnungsrede eine bezügliche 
Vorlage hierüber in Ausſicht. Die Landesvertretung wird 
olſo mit der Berathung des Regierungsentwurfs über den 
Staatshaushaltsetat von 1863 warten müſſen, bis dieſe Vor⸗ 


lage, die nothwendige Ergänzung des noch unvollſtändigen 


Unterlagematerials, gemacht iſt. 


1 * 
. . 


nig in einer Adreſſe foll nu 0 
Adreſſe, welche man erlaſſen will, ſoll keine Umſchreibung der 
Thronrede ſein, ſie ſoll ſich auch von dem etwas überſchweng⸗ 
lichen Tone der vorjährigen Adreſſe unterſcheiden. 
will das Haus der Abgeordneten in kurzen und knappen 
Worten Beſchwerde führen über die Räthe der Krone an dem 
Throne ſelbſt. Man wird den König als Richter anrufen. 
Es iſt möglich, daß dies Urtheil ſchon jegt gegen das Minis 
ſterium ausfällt. Möglich aber iſt es auch, daß die Adreſſe 
dieſes Mal nicht angenommen wird. Nun, da muß ſich die 
Volksvertretung und dag Land mit dem Bewußtſein tröſten, 
daß fie ihre Pflicht erfüllt haben. Die Abgeordneten werden 
alsdann prüfen, f 
zur Verantwortung zu ziehen, und gäbe es eine ſolche Mög- 
lichkeit nicht, fo müſſen fie, falls ſie die Ueberzeugung gewin⸗ 
nen oder gewonnen haben, daß die Verfaſſung verletzt, das 
auch offen ausſprechen. Was dann, das muß die augenblick, 
liche Lage beſtimmen. Usberſchätze man doch die Gegner nicht! 
Glaube man, trotz aller Rodomondaten der Kreazzeitung, 
nicht, daß da ein feſter Plan der Action vorliege. B 
einen Krieg nicht nach Vorſchriften der Hofcanzlei führen 


des Adgeordneten-Hauſes ſollen ſchließlich drei der bisher in 


kommen ſein, nämlich: der Exercierplatz am Brandenburger 


her noch vorgeſchlagen 


Y Berlin, 18. Imnar. Die Appellation an den Kö⸗ 
nunmehr doch itottfinden. Die 


Dafür 


ob es eine Möglichkeit gäbe, die Miniſter 


Wie man 


kann, ſo kann man auth einen parlamentariſchen Krieg nicht 
nach beſtimmten Recepten führen. 

Nur ſoviel ſteht fe, daß man das Budget pro 1863 
durchberathen, aber kein Etatsgeſetz pro 1863 feſt beſchließen 
wird, bis die Lücke der Geſetzſammlung in Betreff des Etats⸗ 
geſetzes von 1862 ergänzt oder durch einen Judemnitätsact 
gehoben iſt. . u 

— (Staatsanz.) Des Königs Majeſtät haben ziemlich 
ut geſchlafen und die Beſſerung ſchreitet, wenngleich lang⸗ 
Fam, vorwärts. 25 7 

— Se. Maleſtät der König wird am Freitag eine Des 
putation aus der Provinz Poſen empfangen, welche eine Er⸗ 
gebenheitsadreſſe überreicht. 

— (Nat. tg.) Mit der mehrerwähnten Reiſe des Herrn 
Geheimen Raths Langenbeck nach Brüſſel verhält es ſich 
folgendermaßen: Am 26. December v. J. wurde derſelbe 
zum König der Belgier berufen. Er ſollte entſcheiden, ob ein 
Blaſenſtein vorhanden oder nicht. Eine erſte Unterſuchung 
überzeugte Herrn Langenbeck von der Anweſenheit eines mä⸗ 
ßig großen Steines in der Blaſe. Dieſen hat derſelbe dann 
am 2. Januar d. J. zerſtückelt und zum Theil entfernt. Nas 
türlich mußte er eine wiederholte Operation von vornherein 
in Ausſicht ſtellen, hielt fie aber vor Verlauf von 14 Tagen 
nicht räthlich, und fo kehrte er nach Berlin zurück, um nach 
14 Tagen etwa eine neue Reife nach Brüſſel anzutreten. Die 
en über das Befinden König Leopolds find ſehr be⸗ 
riedigend. a 

— Den Profeſſoren Mitſcherlich, Eacke und Guſtav 
Magnus, fo wie dem Profeſſor an der Univerfität zu Breslau 
Middeldorpf ift vom König Victor Emanuel der St. Mauri⸗ 
tius⸗ und Lazarus⸗Orden verliehen worden. 

— In Verfolg der Berathungen der betreffenden Mini⸗ 
ſterien (des Innern und des Handels) wegen des Neubaues 


Vorſchlag gebrachten Bauplätze vorzugsweiſe in Betracht ge⸗ 


Thore, das Grundſtück des gegenwärtigen Königl. Hausmi⸗ 
niſteriums (das früher Reimer'ſche) in der Wilhelmsſtraße 


und das jehige, Grundſtück. eg. Npgee rden ang fein 


jetzigen Kunſt⸗Academie, der Artillerieſchule unter den Linden 
und der Porzellan⸗Manufactur in der Leipzigerſtraße ſoll Ab⸗ 
ſtand genommen ſein. Bei der jetzigen Lage der Verhand⸗ 
lung gilt es nicht für unwahrſcheinlich, daß ſchon auf das 
Budget pro 1864 eine erſte Rate der Baukoſten übernom⸗ 
men werde. 5 

— Vom Unterrichtsminiſter Herrn v. Mühler iſt un⸗ 
tern 14. Januar auf Anlaß einer Anfrage eines Provinzial⸗ 
Schulcollegiums wegen der Feier des bevorſtehenden 3. Fe⸗ 
bruar in den Schulen eine Verfügung an die Provinzial⸗Be⸗ 
börden erlaſſen worden, in welcher es heißt: „Wird dieſer 
Tag, der 17. März, an welchem des hochſeligen Königs Mar 
ſeſtät den denkwürdigen Aufruf „An Mein Volk“ erließ, 
Landwehr und Landſturm in die Waffen rief und den begon⸗ 
nenen Krieg „als den letzten entſcheidenden Kampf für Va⸗ 
terland, Unabhängigkeit, Ehre und eigenen Heerd“ erklärte, 
wie für die ganze Nation, ſo auch für die Schulen ein Tag 
der patriotiſchen Erhebung und Feier fein, jo kann es ſich 
nicht empfehlen, die Theilnahme der Jugend an den Ger 
ſchicken des Vaterlandes durch eine doppelte Feier zu zer⸗ 
ſplittern und zu zerſtreuen. Dieſes kann aber auch um jo wer 
niger in der von dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
vorgeſchlagenen Weiſe durch eine Feier des 3. Februar in den 
Schulen ae geben als dieſer Tag in keiner unmittelbar ver⸗ 
ſtändlichen Beziehung zu den Gymnaſten und Realſchulen. 
ſteht, und ſeine nationale Bedeutung von der des 17. März 
bei Weitem überwogen wird. Die Bekanntmachung vom 3. 
Februar 1813 „in Betreff der zu errchtenden Jäger⸗Detache⸗ 
ments“ erklärt das Bedürfniß für vorhanden, „die Truppen 
ohne großen Koftenaufwand ſchnell zu vermehren“, und wäh⸗ 
rend in ihr noch nicht einmal der Feind genannt wurde, dem 
es galt, kann der 3. Februar d. J. zwar ein hoher und freu⸗ 
diger Erinnerungstag für diejenigen Söhne des Vaterlandes 
ſein, welche damals dem Rufe ihres Königs als freiwillige 
Jäger folgten; er iſt aber nicht ein, Tag von ſolcher natio⸗ 
nalen Bedeutung. daß die Schulen ſich an feiner Feier zu ber 
theiligen hätten.“ — Der Herr Miniſter verfügt hierauf, daß 
die Betheiligung der Schulen auf den 17. März zu „richten 
und zu befhräuten“ iſt, und die Provinzial⸗Schul⸗Collegien 
dieſerhalb wie wegen der Theilnahme an der Feier des Pu⸗ 
bertsburger Friedens beſondere Auweiſung zu erwarten haben. 

— Die „Br u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Man vernimmt jetzt 
in Bezug auf die vor der Eröffnung der Kammern verbreitet 
geweſenen Gerüchte von der Abſicht des Herrn v. Bodel⸗ 
ſchwingh, das Finanzminiſterium abzugeben und aus dem 
Cabinet zu treten, daß dieſelben vollkommen begründet waren 
und Herr v. Bodelſchwingh auch letzt noch keineswegs ent⸗ 
ſchloſſen ift, für die Dauer der Seſſton in der Solidarität 
mit ſeinen Collegen zu verharren. Demſelben iſt übrigens 
für den Fall ſeines Rücktritts das Oberpräſidium der Pro- 
vinz Weſtfalen, deſſen Erledigung in Folge der eheſtens zu 
erwartenden Verſetzung des Herrn v. Duesberg in den wohl» 
verdienten Ruheſtand in ſehr naher Zeit bevorſteht, definitiv 
vorbehalten. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet: Die Wiener „Preſſe“ 
vom 15. d. M. ſpricht von „angeblich von Preußen in Paris 
beantragten Modificationen des Handelsvertrags im baieriſch⸗ 


en Grundſtücken, beſonders dem der 


württembergiſchen Sinne“. Wir ſind ermächtigt, zu erklären, 
daß Verhandlungen, abzielend auf Modifikationen des Han⸗ 
delsvertrags, von dem diesſeitigen Cabinet weder in Paris 
eingeleitet noch beabſichtigt find. — Die „Frankf. Poſtzeitung“ 
vom 14. d. M. ſucht unter „Wien, 12. Jangar“, die Meinung 
zu verbreiten, daß die preußiſche Politik „eine Verſtändigung 
mit Oeſterreich zunächſt auf dem Gebiete der deutſchen und der 
Zolleinigungsfrage als Ziel in's Auge gefaßt“ habe, und 
„daß in dieſer Beziehung ſchon einzelne vorläufige Eröffnun⸗ 


en gemacht“ ſeien. Die Zolleinigung betreffend, find dieſe 


Behauptungen aus der Luft gegriffen, da jede hierhin zielende 
Aufforderung in Berlin poſitiv abgelehnt iſt. 


— Schl. Z.) Unter den Candidaten für das Regie⸗ 


rungspräſtdium in Sigmaringen wird hier obenan der zeitige 
Präſident der Regierung zu Bromberg Freiherr v. Schleinitz 
genannt 


Bruder des Königlichen Haus miniſters). 

— Confiscirt: Freitag Abend Berliner Reform und 
Berliner Abendzeitung, geſtern Abend Kladderadatſch. 
einer ſiebenſtündigen Verhandlung wurde am 
15. c. der Schriftſteller Herr Laſſalle von der 4. Deputation 
des Criminalgerichts wegen Gefährdung des öffentlichen Frie⸗ 
dens ꝛc. (§ 100 des Strafgeſetzes) zu 4 Monaten Gefängniß 
verurheilt. Die Anklage war erhoben auf Grund eines von 
L. am 12. April v. J. im Handwerkerverein der Oranienbur⸗ 
ger Vorſtadt gehaltenen (päter gedruckten) Vortrages. 

Auch in Berlin iſt ein Antrag, betreffend eine volks⸗ 
thümliche Feier des 3. Februar, in der Verſammlungen der 
Stadtverordneten eingebracht worden. 

Stettin, 17. Januar. (N. St. Z.) Zur Anregung ei⸗ 
ner Gedenkfeier der Erhebung des preußiſchen Volkes im 
Jahre 1813 haben mehrere Stadtverordnete bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einen Antrag eingebracht, welcher in 
der nächſten Sitzung zur Verhandlung kommen wird. 

Pyritz, 16. Januar. Das Mißtrauenevotum, welches 
die Stadverordneten⸗Verſammlung in der letzten Sitzung ge⸗ 
gen den Kreis» Deputirten auf dem Provinzial-Landtage, 
Meyer, beſchloſſen hatten, iſt von dem Magiſtrat aus beſon⸗ 
derer perſönlicher Rückſicht demſelben nicht übermittelt, viel⸗ 
mehr der Verſammlung mit dem Wunſche zurückgegeben, ent⸗ 
weder ihren Beſchluß zurückzunehmen oder dem betreffenden 
Deputirten das Votum von der Verſammlung zukommen zu 
laſſen. (Pomm. Zig) 
Hagen, 15. Januar. Zum Landwehrfeſt ſagt Fried⸗ 
rich Harkort: 

„Die großen Thaten jener Tage geſchahen durch ein Volks⸗ 
heer, deſſen Grundlagen noch heute in dem Geſetz über die 
Kriegsverfaſſung des Staats vom 3 September 1814 ent⸗ 
halten ſind. An dieſer Schöpfung Friedrich Wilhelm III. 
ruhmreichen Andenkens wird gerüttelt und wir feiern das Feſt 
am 3. Februar, als Kundgebung, daß die Nation von dieſem 
Vermächtniß nicht laſſen will. Wir wollen keine Erweiterung 
der Reſervepflicht bei der Linie und Verkümmerung der Land⸗ 
wehr. Wir wollen keine Stelloertretung, wo dem Reichen ge⸗ 
ftattet ift, das Blut des Armen zu kaufen! Wir wollen keine 
vom Volke getrennte Kriegerkaſte, als blindes Werkzeug des 
Cäſariemus; wir wollen das Gefühl, wehrhaft und frei zu 
ſein, in jedem Preußen erhalten wiſſen. Wir wollen nicht, 
daß eine Partei die Heer und Civilverwaltung wie ihre Do⸗ 
mäne betrachte, ſich zwiſchen König und Volt dränge, unſere 
Treue verdächtige und die beſchworene Verfaſſung in Frage ſtelle. 

Die alten eestunten ſind es nicht, die das Feſt anord⸗ 
nen, jondern das Volk, welches fie als feine Ehrengäſte ber 
trachtet! Wir feiern nicht im engherzigen Sinne des Berliner 
Comité's, deſſen Aufforderung nur der Linie gilt, ſich die 
Anmeldungen franco erbittet, und als ob es zu Bettlern 
ſpräche, „Anſprüche oder Ausſichten auf Unterſtützung“ von 
der Hand weiſet. 

„Auch mit den Kölner Freiwilligen ſind wir nicht ein⸗ 
verſtandenz nicht Paſſivnät frommt, wenn es gilt, der Volks ⸗ 
ſtimmung den wahren Ausdruck zu verleihen. 818 

„Dem Aufruf des Curateriums des National» Dante 
ſtellen wir die Frage entgegen: weshalb man Capitalien für 
künftige Generationen ſammelt, aus den Gaben, welche für 
die lebenden Veteranen 1 Nabe ; 

Betrachte man doch dieſe zum Grabe wanken f 
und rede vom Danke des Vaterlandes: Eine — — 
wäre darauf zu prägen: vorn Freiwillige, die eine Kanone 
nehmen und rückwärts ein Krüppel mit der Drehorgel! Wir 
werden unſere Gaben an jenem Tage ſelbſt vertheilen und 
bedürfen der Berliner Vermittler nicht! 

„Wie oft iſt nicht im Hauſe der Abgeordneten auf Unter⸗ 
ſtützung durch den Staat angetragen worden und wie gering 
war der Erfolz? Ich verweiſe auf die Rede des Generals 
Stavenhagen. Nie hatte der Finanzminiſter Geld für dieſen 
Zweck; e die W e jährlich 2,700,000 Thlr. 
betragen, bezieht die Armee vom Feldwe iederwä 
650,0 0,/Thalcr! 7 bel niederwärts nur 

„Wir feiern den 3. Februar nicht als einen Sieg Über 
heut befreundete Nationen, ſondern als den Tag der Wieder⸗ 
geburt der Wehrhaftigkeit und Selbſtſtändigteit der Nation. 
Der dritte Stand iſt die Säule, welche den Staat 
trägt und nicht das Junkerthumz wir find es, die 
arbeiten, zahlen und fechten und fordern die volle 
Anerkennung des wehrhaften Bürgerthums.“ 

Frankfurt a. M, 17. Jan. (. B.- 3) Die „Europe“ vers 
öffentlicht eine Depeſche des dänſchen Miniſters Hall an den 
däniſchen Geſandten in London vom 5. Januar. In derſel⸗ 
ben werden die neueſten Vorſchläge des Grafen Ruſſell be⸗ 
zuͤglich Schlesioigs einfach für unannehmbar erklärt. 

2 . 30 User den Um! 

— (B. B.⸗Z.) Ueber den Untergang des Panzerſchiffes 
„Monitor“ liegen noch folgende D By ae 
ſant in der Nacht des 31. December ſüdlich dom Cap Hat⸗ 
teras an der Küſte von Nord⸗Carolina. Es iſt vom Schiffe 
Nichts gerettet. Die Depeſchen vom 5., die mit dem „Great 
Eaſtern“ angekommen find, beſagen noch, daß Texas mit einer 
Juvaſion von Mexito aus bedroht ſei und daß 500 bis 1000 
Mann unter Corteſia dazu organiſirt ſeien. Der Liverpooler 
Baumwollmartt war in Folge der aus Amerita eingegangenen 
Nachrichten weniger bewegt. 5 

— Die neueſte Nummer der Times“ enthält einen Leit⸗ 
artikel, in dem fie ſich ſehr ungünſtig über die Eröffnungsrede 
für den preußiſchen Landtag und über das preußiſche Mini⸗ 
ſterium ausſpricht. 

Frankreich. 


Paris, 15. Januar. Aus der preußiſchen Thronrede 
eitirt der Moniteur heute das, was ihm das Wichtigſte däucht; 
Weiter bemerkt der Moniteur dazu für heute nichts. 

— Die in der Baumwollen⸗Jaduſtrie beſchäftigungslos 
gewordene Arbeiterbevölkerung beträgt 515,000 beiderlei Ge⸗ 


— Na 


1 


ſchlechte, u. A 55,000 in Oberrhein, 40,000 in der Seine | Winter an ähnlichen Productionen ſehr arm zu ſein ſcheint 
Juferieure, 26,000 im Morde, 25,000 im Somme, 13,000 im und uns noch keinen diſtinguirten Fremdenbeſuch wage hat. 


Orne⸗, 12,000 im Aiene⸗, je 11,000 im Eure und im Vo⸗ 
geſen⸗, und 10,000 im Loire⸗Departement. 

Paris, 16. Januar. Wieder eine Verwarnung: dieſes 
Mal gegen die liberale Revue Nationale! Das Einſchüchte⸗ 
Augsten ſcheint alſo jetzt zum Nutzen und Frommen der 
freien Discuſſion im Senat und geſetzgebenden Körper und 
der Selbſtſtändigteit der Wahlen nachdrücklichſt gehandhabt 
werden zu ſollen; doch verſichert man, daß für die Wahlen, 
die ſchwerlich vor eingethaner Ernte ausgeſchrieben werden, 
Herr Billault wieder das Regiment des Jane rn übernehmen 
werde. Seit heute ſind die Liſten offen gelegt, in denen die 
Wähler von Seiten der Behörden eingetragen ſind. Die 
liberalen Journale, und felbit die France, fordern die While 
berechtigten dringend auf, ſich von der Eintragung ihrer Nas 
men in dieſe Liſten zu überzeugen. Wie man vern immt, gab 
ſich ſchon am erſten Tage ein ziemlicher Eifer kund. — Es 
wird von gut unterrichteter Seite her verſichert, daß die franz 
zöſiſche Regierung Ende Januar 38 Millionen, Ende Februar 
42 und Ende März 47, alſo zuſammen 120 Millionen Francs 
Wechſel zu bezahlen hat, welche die franzöſiſche Expedition in 
Mexico auf die Staatskaſſe, zum großen Theile für Ankauf 
von Pferden, Mauleſeln ꝛc., in den Vereinigten Staaten aus⸗ 
geſtellt hat! Sie ſind beinahe ſämmtlich auf den Platz New⸗ 
Hork abgegeben und machen dort eben jetzt 10 bis 15 pCt. 

rämie. 
5 — Die „France“ verſichert gegenüber anderweit umlau⸗ 
fenden irrigen Gerüchten, Prinz Napoleon werde bei Gele⸗ 
genheit der Adreßdebatte im Senat das Wort ergreifen. — 
Italien. 0 

— Das Adels- Caſino in Turin hat im Hinblick auf die 
angekündigte Ankunft des Generals Willifen als preußiſchen 
Geſandten ſein Reglement in ſolcher Weiſe abgeändert, daß 
die neu eintreffenden Diplomaten, welche aufgenommen zu 
werden wünſchten, ſich der Kugelung unterziehen müßten. 
Man wollte ſich damit den neuen preußiſchen Geſandten vom 
Leibe halten. In Folge deffen haben ſich aber auch alle An⸗ 

eſtellten der dortigen preußiſchen Geſandtſchaft, die bereits 
itglieder des Caſinos waren, ausſtreichen laſſen. f 


Danzig, den 19. Januar. 

„ Wie wir hören, hat das Königl. Appellationsgericht 
zu Marienwerder das Erkenntniß erſter Inſtanz in Sachen 
betr. den Abbruch des Vorbaus an dem Menck'ſchen Hauſe 
in der Brodbänkengaſſe aufgehoben und den Kläger mit ſeiner 
Forderung nach Eutſchädigung abgewicſen. 

* [Zweite Borlefung von Bogumil Goltz.] Die 
zweite Vorleſung, noch zahlreicher beſucht als die erſte, gab 
eine Charakteriſtik der drei Dichter Schiller, Goethe und 
Shakeſpeare. Zeizte ſich G. in der erſten als Meiſter der 
Beobachtung, jo hatten wir in der zweiten fein gründliches 
Studium, ſeine feine Empfindung für die Vorgänge inneren 
menſchlichen Lebens und ſeinen ſcharfen Blick für das Cha⸗ 
rakteriſtiſche großer Seelenproceſſe zu bewundern. Wir können 
natürlich von dem reichen Inhalt des Vortrages nur eine 
4 K * geben und folgen hierbei dem Referate der 


ach einigen einleitenden Worten über die Factoren 
practiſcher Production und den Sihl, in welchem ſich das 
Verhältniß des Schriftſtellers zu ihnen charakteriſtiſch aus⸗ 
drückt, wandte ſich der Herr Redner ſofort zu unſern beiden 
Dioskuren, von denen ihm Schiller durch die Vereinigung 
männlichen Ernſtes, ſcharfen Verſtandes und glühender Ber 
geiſterung nächſt Luther vorzugsweiſe als Schöpfer der neue⸗ 
ren deutſchen Proſa erſcheint. Seine ſittliche Kraft und der 
ideale Schwung, mit dem er ſich über die Alltäglichleit erhebt, 
um dem Menſchengeiſt in der Weltgeſchichte und ſeinen edel: 
ſten Manifeſtatienen, in Kunſt und Pyiloſophie, einen Spie⸗ 
el vorzuhalten, aus dem ihm feine ewigen Ziele entgegen 
rahlen, machen ihn vorzugsweiſe zum Dichter des Volkes 
und der ſtrebenden Jugend, zum treuen Freund und leuchten⸗ 
den Vorbild jedes tieferen Menſchen in ſeinen höchſten Stun⸗ 
den. In Göthe dagegen fällt vor Allem die wunderbare 
armonie einer ungebrochenen Perſönlichkeit und die glück⸗ 
liche Organifation auf, die ihm das geheimſte Walten der 
Natur erſchließt, und ihn zum treuſten Interpreten aller ihrer 
unendlichen Schönheit macht. Er iſt ſo wahr und objectiv 
im Verhältniß zur natürlichen, wie Schiller im Verhältniß 
zur ſittlichen Welt, und als feine Muſe kann mit dem⸗ 
ſelben Recht die Natur genannt werden, wie man als Schillers 
Muſe das Gewiſſen genannt hat. Deshalb iſt er vorzugsweiſe der 
Dichter der ſittlich reiferen oder indifferenten Meuſchen, der 
Gebildeten, welche ſich von feinem unmittelbaren Verſtänduiß 
der Natur entferut haben und nun doppelt entzückt werden, 
wenn Göthes Genius es ihnen wieder zurückführt. Göthe aber 
läßt oft den ſittlichen Kern, das Streben nach einem über die 
Wirklichkeit hinausreichenden Ideale vermiſſen, eben ſo wie 
Schillers dichteriſchen Geſtalten häufig die Wahrheit realen 
Lebens fehlt. In Shakeſpeare nun vereinigt ſich Beides im 
vollkommenſten Grade. Eine Auffaſſung, die das Höchſte und 
Gemeinſte des Lebens mit gleicher Kraft durchdringt und 
Geſtalten ſchafft, jo wahr, wie die Natur jelbit; eine Tiefe, 
die auch in den Erſcheinungen nur Symbole des Ewigen ſieht 
und in die Labyrinthe des menſchlichen Gemüths, wie über die 
Sterne hinauf ſeigt Daraus entſteht bei ihm jene ergrei⸗ 
fende Melancholie, welche den Gegenſatz des unendlichen 
Strebens und der endlichen Schranken durchgekoſtet hat, zus 
gleich aber auch jener unvergleichliche Witz und Humor, welche 
dieſen Gegenſats überwinden. Aus keinen audern Quellen, jo 
ſchloß der Redner, könne ſich unſere grübelnde und der Natur 
wie dem Ideal entfremdete Zeit ſicherer Erfriſchung und Hei⸗ 
lung trinken, als aus der Bibel, aus Homer und Shakeſpeare. 
* Am nächſten Freitage beginnt der Cyklus der durch die 
Herren Gebrüder Müller aus Meiningen zu veranſtalten⸗ 
den Quartetl⸗Soirsen. Danzig hatte ſchon einmal Ge⸗ 
legenheit, die jungen, talentreichen Künſtler in ihrem meiſter⸗ 
haften Zuſammenſpiel zu bewundern. Seit der Zeit hat das 
Brüderquartett in der Virtuoſttät der Technik, wie in der 
Durchgeiſtigung des Spiels eine ſo hohe Vollkommenheit er⸗ 
reicht, daß ſeine Leiſtungen in ganz Deutſchland, neuerdings 
noch in Städten, wie Berlin und Leipzig, denen man einen 
ebildeten Kunſtgeſchmack bereitwillig einräumen wird, die 
fedhafteſte Senſation und Bewunderung hervorgerufen haben. 
In jeder Beziehung iſt das junge Mällerſche Quartett dem 
einſt ſo berühmten älteren vollkommen ebenbürtig. Es ſteht 
daher von den angekündigten 3 Goireen ein Kunſtgenuß er⸗ 
en Ranges zu erwarten, dem ſich die hieſigen gebildeten 
uſikfreunde um ſo weniger entziehen werden, als dieſer 


beendet, im polniſchen Kujawien noch nicht. 


© Marienwerder, 17. Januar. Vor einiger Zeit 
brachte die Volkszeitung eine Mittheilung von hier über die 
bei dem hieſigen königl. Gymnaſium angeordneten Erſparun⸗ 
gen. Es wäre höhern Orts der etatsmäßige Fonds für Un⸗ 
terhaltung der Bibliothek, fo wie die Beſoldung eines Hilfs⸗ 
lehrers erheblich herabgeſetzt, während die Stadt Marieawer⸗ 
der ihren Schuletat in neueſter Zeit um ſehr erhebliche Sum⸗ 
men erhöht hätte. Dieſe Mittheilung erfuhr eine offizielle 
Berichtigung, worauf jedoch der ungenannte Correſpondent 
in einer ferneren Erwiderung die Richtigkeit der angeführten 
Thatſachen aufrecht erhielt, und ſich bereit erklärte, nöſhigen⸗ 
falls den Beweis dafür anzutreten. Da der Correſpondent 
offenbar genau unterrichtet ſein mußte, alſo die Vermuthung 
nahe lag, Daß einer der Gymnaſiallehrer direct oder indirect 
betheiligt ſei, fo iſt höhern Oris eine Unterſuchung angeord⸗ 
net, welche der Conſiſrorialrath v. Hohenfeld aus Königs⸗ 
berg heute an Ort und Stelle durch protocollariſche Verneh⸗ 
mung ſämmilicher Lehrer und Auſtellung anderweiter Ermit⸗ 
telungen führte. Wie wir hören, haben ſich indeß poſitive 
Verdachtsmomente gegen keinen der Lehrer herausgeſtellt. 

+ Thorn, 18. Januar. Die hieſige Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an das Abgeordnetenhaus hat auch offizieller Seits 
eine Beachtung gefunden. Das Thorner Kreisblatt, amtliches 
Organ des Kgl. Landrathsamts, enthält in. feiner letzten 
Nummer folgenden Avis: „Es iſt zur Anzeige gebracht wor⸗ 
den, daß eine von einem hieſigen (Thorner) Comité vorbe⸗ 
reitete Zuſtimmungsadreſſe an das Haus der Abgeordneten 
auch einzelnen ländlichen Gemeindevorſtänden zur Ein⸗ 
ſammlung von Uaterſchriften zugeſandt worden iſt. Von dem 
bewährten Sinne und richtigen Takte der Herren Schulzen 
und Gemeindevorſtände iſt zu erwarten, daß ſie das Unzu⸗ 
läſſige eines ſolchen Anſinnens auch ohne Weiteres erkennen 
werden. Die amtliche Autorität darf nicht hergeliehen wer⸗ 
den, um politiſchen Parteiagitationen Vorſchub zu lei ſten, und 
ich (der Kgl. Landratt) darf hoffen, daß jeder Gemeindevor⸗ 
ſtand ſich der Pflicht feines Amtes auch in dieſer Beziehung 
bewußt bleiben wird. Wo immer dies bis jetzt nicht der Fall 
geweſen iſt, möge der Mahnruf in die Bahn der Beſonnen⸗ 
heit und der Pflicht zurückleiten. — Aus Polen lauten die hier 
eingehenden Nachrichten ſehr trübe. Die Aushebung, welche 
in alter Weiſe, d. h. bei Nachtzeit ausgeführt wird, hat das 
Land in böchſte Aufregung verſetzt. Auch Ehemänner ſind 
ihren Familien entriſſen worden, um, wie alle Conſcribirten, 
15 Jahre lang, fern von ihrer Heimat, ihrer Militärpflicht 
zu genügen. Noch einer Mittheilung ſoll der Großfürſt⸗ 
Statthalter in Folge an ihn gerichteter Butte geneigt ſein, die 
Ehemänner ihren Familien widergeben zu wollen. Auch 
Beamtete ſind von der Aushebung nicht befreit geweſen; ſo 
hat man Briefträger und Eiſenbahnbeamte in nicht geringer 
Zahl eingezogen. Eine gute Anzahl ſoll ſich durch die Flucht 
in die Wälder und über die Grenze der Aushebung entzogen 
haben. Anderſeits iſt durch dieſelbe, wie uus zuverläſſiger 
Seits veiſichert wird, der Agitationspartei wieder großer Vor⸗ 
ſchub geleiſttt. Die Geldſammlungen des geheimen Comite's 
in der Provinz find reichlich ausgefallen. Es iſt ein halber 
Rubel vom Warſchauer Scheffel Ausſaat auf den Gütern er⸗ 


hoben und gegeben worden, da dem Zögernden ohne Weiteres 


geſagt wurde, daß er ſich im Weigerungsfalle auf die größten 
Unannehmlichkeiten, als z. B. eine Feusrebranſt, gefaßt zu 
machen habe. Im Gouvernement Plock iſt die Sammlung 
Der Ertrag ders 
ſelben ift zu keinem unmittelbar revolutionären Zwecke, ſon⸗ 
dern zu pädagogiſchen Zwecken, welche außerhalb Polens ver» 
folgt werden frllen, beſtimmt. 

— Die Kreuzzeitung iſt in Stand geſetzt, mitzutheilen, 
daß den vom Schwurgerichtshof wegen Landfriedenbruchs zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten 38 Einwohnern 
von Mühlhauſen in Ostpreußen des Königs Majeſtät, auf 
das von den Verurtheilten eingereichte Gnadengeſuch, die er⸗ 
kannte Zuchthausſtrafe in Gefängnißſtrafe in Gnaden zu ver⸗ 
wandeln geruht haben! 

Briefkaſten. 

C. S. in Mewe. „Oeffentliche Daukſagunz“ nicht für 
unſere Zeitung geeignet. 15 * eingezahlte Inſertionsgebüh⸗ 
ren ſtehen zu Ihrer Verfügung. 

Die Expedition der Danziger Ztg. 
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Berlin, 19. Jonuar 1862. Aufgegeben 1 Uhr 58 Min. 
Angekommen re 3 Uhr — Min. 
eit. 0 


Letzt. Crs. 
Roggen matt, Preuß. Rentenbr. 993 99% 
NE 5 55 12 Weſtpr. Pfobr. 887 55 
3 = 4 0. o. — 2 
Frübiahe un. 454 | 45% Danziger Privatbl.106 = 
Spiritus Jan... 14% | 14%] Ditpr: Pfandbriefe 58%) 884 
80 en Fr 58 en Br ie e 99% 20a, 
datsſchuldſcheine 8“ Nationale 1. 2% 
4; % 56. Anleihe 103 | 102 I Poln. Banknoten . 90% 


90% 
5% 591, Pr.⸗Anl. 1074 | 107% J Wechſele. London — 6. 21 
Fondsbörſe: flau. 

Hamburg, 17. Januar. Gerreidemarkt. Weizen 
loco etwas matter, ab Auswärts un verändert. — Rog⸗ 
gen loco ſtille, ab Oſtſee Frühlahr unverändert, 76 gefor⸗ 
dert, 75 geboten. — Oel loce 31½, Mai 31%, October 
30%. — Kaffee bleibt unbelebt, 7000 Sack Domingo, 
> ne Rio» Santos, 3500 Sack Santos ſchwimmend 
verkauft. 

London, 17. Januar. Silber 61%. — Wetter kalt. 
Conſols 92 ½. 17 Spanter 45¼½. Mexitaner 31%. Sar⸗ 
dinier 8314. 5 Ruſſen 98 ½. Neue Ruſſen 95%. 

Liverpool, 17. Januar Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz; Preiſe feſt. Fair Dhollerah 18—18 %. 

Paris, den 17. Januar. 3% Rente 69, 90. Au 2 
Rente 98, 60. Italieniſche 5% Rente 69, 85. 3 3 Spa⸗ 
nier — 12 Spanier —., Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 513, 75. Credit mob.⸗Actien 1143, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 593, 75. 

Wrobutkteumaxkle. 
Danzig, den 19. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125.7 — 128/9 
—130/31—132/4/5 f nach Qual. 79 8182783 —83 4/85 
—86 90/91 4x; ordinär und dunkelbunt 1203 —125/7,30 8 
von 69, 70/73— 75,77 1/80 
55 gern ſchwer und leicht 5344/53 — 52/50 Gu due 


Erbſen nicht hart 47/48 Eu, harte Futter- und Koch⸗ 


Gerſte kleine 103/5—107/1108 von 35/36 —38/39/½0 Ge 
do. große 1068 —110/12/15 4 von 37/8 39/41/43 Yu 
afer 24/25—26 Zu 
piritus 14%, , dr 8000% Tr. ' 
GetreidesBdrfe Wetter: Nachts froſt, jetzt trübe. 
Wind: SW. 2 
In unveränderter ee des Marktes ſind heute 65 
Laſten Weizen gebandelt; abfallende Qualität fand ſchwer 
Käufer. Bezahlt wurde für 1228 bunt F 450, 1248 2 
465, 1278 bellfarbig 490, 495, 1284 desgl. 4 500, 
1294 und 1304 feinbunt 510, 130/1, 1328 bellbunt 2 
520, 2.525, 13/54 feinbunt I 525, 1334 hochbunt 
540, 131/5, 1354 fein hochbunt 547 , Z 550, Alles 
85 . — Roggen matt, 118/98 , 300, 121, 122 36 
, 312, 1238 2. 315, 1248 , 318, 1258 318, Alles 
Yr 125 f. Auf Lieferung ohne Geſchäft. — Weiße Erbſen, 
feucht 57 288, trocken V 300, 309. — Spiritus 14½ 3 
* London, 16. Januar. (Kingsford & Lay.) Mit Aus⸗ 
nahme zwei oder drei ſchöner Nachmittage war das Wetter 
im Allgemeinen ſeit dem 9. in und um London kalt und feucht; 
es iſt viel Regen gefallen bei ſtarkem und veränderlichem 
Wind, meiſt aus NO., am 13. und 14. aus NW.; am 12. 
Morgens hatten wir 2½ Reaumur Kälte. Die Eigner von 
Weizen haben in dieſer Woche viel Feſtigkeit gezeigt und be⸗ 
dangen ſchöne trockene engliſche Proben, die ſelten ſind, die 
äußerſten Preiſe der vorigen Woche, feuchte Poſten waren 
aber vernachläſſigt. Das Geſchäft in fremdem Weizen war 
beſchränkt; mit der Ausnahme von Amerikaniſchem, der leich⸗ 
ter zu kaufen war, bemerken wir keine Aenderung im Werthe. 
— Gute Proben von Malzgerſte holten 1s Mer Dr. mehr, 
Futterwaare iſt ſchwerer zu begeben. — Hafer hielt ſich gut 
im Preiſe und iſt in einigen Fällen etwas beſſer gezahlt. — 
Bohnen, Erbſen und Mehl find feſt. — Seit letztem Frei⸗ 
tag ſind 24 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt 
worden, nämlich 11 Weizen, 7 Mais, 3 Gerſte, 2 Bohnen, 
1 Leinſaat, von welchen mit den von der letzten Woche 
übrig gebliebenen geſtern noch 38 zum Verkauf waren, näm⸗ 
lich: 17 Weizen, 9 Mais, 7 Gerſte, 3 Bohnen, 1 Hirſe, 1 
Oelkuchen. In ſchwimmenden Ladungen iſt ein gutes Ge⸗ 
ſchäft in dieſer Woche gemacht worden, zu vollen Preiſen für 
Weizen und Mais während Gerſte Ed, Leinſaat 1s geftiegen 
iſt. Man handelte: Weizen Odeſſa Ghirka zu 465 6d, 448 
6d, Als 3d und Als, Taganrog Ghirka zu 418 und 408 64, 
Alles r 4928, Amber Iowa zu 478 4½ d, 475 und 468 
9d, Poliſh Odeſſa zu 465 6d, 468 3d und 458 6d. — Die 
Zufuhren von engliſchem Weizen und Hafer waren in dieſer 
Woche klein, gut von Gerſte und fremdem Weizen, groß von 
fremder Gerſte und ziemlich bedeutend von fremdem Hafer. 
Der heutige Markt war ſehr ſchwach beſucht und iſt keine 
Veränderung für engliſchen oder fremden Weizen zu notiren, 
der Umſatz blieb ſehr gering. Wegen der beſſeren Zufuhren 
von Futter ⸗Gerſte und Hafer hielten ſich die Käufer zurück 
und iſt jene 6d, Hafer 6d & Is Pe Dr, niedriger zu notiren. 
f Eiſen⸗Bericht. 5 
Berlin, den 17. Januar. (B.- u. H.⸗Z.) Auch in dieſer 
Woche litt das Geſchäft noch unter dem Eindrucke der Neu⸗ 
jahrsabwickelungen und war der Conſum ſowohl, als über 
haupt der Verkehr ein ſehr ſchwacher. Der ſchottiſche Reh⸗ 
eiſenmarkt war fortdauernd ſehr feſt und zogen Preiſe, wenn 
auch unbedeutend, an; daſſelbe iſt von Schleſien zu berichten, 
wo die meiſten Hochöfen bereits ihre ganze Production theils 
an Speculanten, theils an Walzwerke zu hohen Preiſen ver⸗ 
ſchloſſen haben und erſtere daher hohe Forderungen ſtellen. 
Notirungen: Schottiſches auf Lieferung Frühlahr 50 
Hue, loco 52 —53 F, Engliſches 1% , Schlesisches oald» 
44 — 45 Ga loco Ifen, Holzkohlen für gute Marken 52 Gr 
ab Verſandiplatz gefordert und nur in kleinen Partien zu ha⸗ 
ben. Stabeiſen unverändert begehrt, gewalzt 3% und 4 
geſchmiedet 3% und 5 ., Staffordſhire 5% Ag Nu. 
— Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1% Ag, zu Baus 
zwecken 2 — 3 Ag er CK. — Blei ſtill, loco 7 — 7 ½% RG, 
Spaniſches Rein u. Co. 8½ Ag Yar (. im Detail. — 
Zint war in Breslau jehr feſt und höher gehalten, worin ſich 
aber hieſige Conſumenten ſchwer fügen wollten, ab Breslau 
W. H. 5 . 12 Br gewöhnliche Marken 5 Ag 8 , 
RE. dur 


loco 6% — Zinn ehne Begehr, aber auch wer 


nig Angebot, Banca⸗ 41 %., Engliſches 40 — 39 A. d 


A. — Von Kupfer find die Vorräthe gering und Preiſe 
demnach feſt. Notirungen: Paſchkow⸗ 38 , Demidoff⸗ 34'% 
, Burra⸗ Burra, Capundas 34 , Juländiſches und 
Engliſches 32% g. . C., im Detail durchſchnittlich 1 
EK. höher. — Kohlen. Durch die milde Witterung 
gelang es einer Anzahl von Kähnen, unter denen auch einige 
mit Koylen beladen waren, ſich durchzueiſen und heranzukom⸗ 
men. Da dieſe aber größtentheils disponirt waren, ſo hatten 
ſie auf den Markt keinen Einfluß. 
Spiele, 
Neufahrwaſſer, den 17. Januar 1863. f 
Augekommen: L. Fyhrer, Fylla, Copenhagen, Ballaſt. 
Den 18. Januar. 
Angekommen: W. Zielke, Zeus, London, Ballaſt. — 
R. Danſchewsky, Anna Dorothea, Dublin, Kalkſteine. — L. 
Mogenſen, Faaborg, Copenhagen, Ballaſt. — R. Rasmuſſen, 
Holger Danske, Copenhagen, Ballaſt. 
Geſegelt: W. Silverwood, Pacific (S D.), Hull, 


Getreide. 

Den 19. Januar. Wind: SW. 
Angekommen; W. Paulin, Oder, Pillau, Güter. 
Ankommend: 14drigg. 

: Frachten. 

Danzig, 19. Januar. London 46 3d, 58 Per Quar- 
ter Weizen. Firth of Forth, Kohlenhäfen 48 er Quarter 
Weizen. Hull 3s 10½ d % Quarter Weizen. Santander 
248 6d Yar Load Balken. 


Fondsbörſe. 
» Danzig, 19. Januar. London 3 Mon. 6,20% Br., 
7% bez. Hamburg kurz 152% Br. Staatsſchuldſcheine 90 
ar Keef W 4036 8 * 170 4% 99% 
r., ½ bez. do. 4! % r. Staats⸗Anleihe 44%, 
101% der Brivat-Bant 107 Br. BAUER, 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| Baron Therm 2 

2 2 n. im } 
8 Stan; Freien. Wind und Wetter. 
1812 335,10 | — 0,4 I5SW. ſtüraiſch und trübe. 
19 9| 325,37 0 . 

hs 321,17 5 6 SW. do. de. 


14 [SW. do 


H eute Abend um 54 Ubr wurde meine Frau 

Wenn einem gefunden Mädchen glücklich ent⸗ 
nden. 

Dirſchau, den 16. Januar 1863. 
(3432) A. Krentz. 


H ute Abend 6 Uhr ſtarb unſer am 12 d. 
2 Mis. geborene Söhnchen. 
Guſtav Haſſe und Frau. 
Danzig, den 17. Januar 1836. 3483] 


Miene Frau wurde heute Abend 6 Uhr von 
einem Mädchen entbunden. 
Danzig, den 8. Imuar 1863, 
Brunrig Edler von Brun, 
13469) Hauptmann im Gren.⸗Reg. No. 5. 


Bekanntmachung. 

Gemäß PVerfüyung vom 16. Januar 1863 iſt 
an demſelden Tage in unſer Handels⸗(Procuren⸗) 
Regiſter unter Nr. 89 eingetragen, daß der hie⸗ 
ſige Kaufmann Saul Wolf Mor witz als Eigen⸗ 
thümer der hierſelbſt unter der Firma S. Mor: 
witz junior beſtehenden Handelsnieverlaflung 
(Firmenregiſter Nr. 17) den Martin Moxwitz 
zu Danzig ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 

Danzig, den 16. Januar 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff. [3457] 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis Gericht zu Thorn, 
. Abtheilung, 

den 14. Januar 1863, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Dampf⸗Cbokoladen⸗ 
a und Kaufmanns Julius Auguſt 

ward Buchmann von hier, in Firma Ju⸗ 
lius Buchmann, iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 16. December pr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kau mann Moriß Schirmer hierſelbſt be⸗ 
fiellt Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 26. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr, e 
in dem Schwurgerichtszimmer des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
reis⸗Gerichts Rath Henke anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelden zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 16. 
Februar c. einſchließich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
2 EA ee Biene 

r und anpere mit denſelben berechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von ben 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. [3413 


Die Kufikalien-geih-Anftalt 


Th. Eisenhauer, 


Lauggaſſe 40 vis-a-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
en zu zahlreichen Abonnement 

roßes, möͤglichſt vollſtändiges Lager 


neuer Muſikalien, das durch die neue⸗ 
ſten Erſchetnungen ſtets ergänzt wird. 


Holz⸗Verkauf. 


Im Walde des Ritterautsbeſitzers Katz ke, eine 
ile von den Bahnhöfen Hohenſtein und Prauſt 
gelegen, werden von j tzt ab täslid alle Sorten 
Kiefern⸗Bau⸗ und Brennholz zu P eiſen verkauft, 


neihe bedeutend niedriger a« 

ſtellt find, als die für die umliegenden Kgl. 

Revicre feſtſtehenden Forſt⸗ 

Zar en. ar 18370 

Holzverkauf in Rekau 
per Neuſtadt. 


Montag, den 2. er © Aua ce 

werden in meiner Forſt circa 500 Klaft r Bir⸗ 

ten- und Buchen⸗Kloben, jo wie einige hundert 

Stück Birken⸗Nutzenden meiſtbietend 64007 
1 


werden. 
E. Schönlein. 


zu 4000 Tölr A 5 pCt. 1. Stelle zu 


beſtätigen. Bach, Kohlengaſſe 1. 


Vernhard Supper 

in BRESLAU, (326) 

Wachsbleicher u. Wachs- 
waarenfabrikant, 

empfiehlt der hochwürdigen 
Geiſtlichkeit ſein Lager wei⸗ 
ßer u. gelber Wachskerzen 
und garantirt deren Rein⸗ 
heit und Unverfaͤlſchtheit 
bei richtigem Zollgewicht 
und bilfigftem feſten Preiſe. 


Großbritanniſche 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft | 


in London. 


Great Britain mutual Life Assurance Society 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗Verſicherungen in den verſchiedenſten Modificationen. 


Proſpecte werden gratis verabfolgt und Anträge entgegengenommen durch die Agenten 
rundt, Poggenpfahl 24, und den 33 


erm. Schulz, Langgarten 31, Ang. Ed. 


errn 
50 


Haupt⸗Agenten Otto Paulsen in Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 81. 


13458] 


Der 


3 Geſang⸗Verein und groß em Orcheſt 


nommen. 


— 


„Photographie- Albums, 
j iſen, em⸗ 
eher be guter adh t 18244] 


Gebr. Vonbergen, Langgaſſe #3. 
Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
14189 A. Cartellieri in #tettin. 


!! Das Erſte und feit Jahren 
im beſten Betriebe ftehende Eduard 
Berger'ſche Gepäckträger⸗Inſtitut 
in Bromberg, iſt Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen.“! (3484) 

— 3000 Schffl. gute rothe Eßkartoffeln kön⸗ 
2 20d e e be. 


ben ihre Adreſſen in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter P. 3485 einzureichen. 


eh N Eee nee RT 
e Buchen ⸗Klobenholz, auch 

kleingeſägt und geſchlagen, wird als vor⸗ 
treffliches Brenn und Heizungs: Mate: 
rial zu billigſtem Preiſe verkauft. Beſtellungen 
darauf werden angenommen im Comptoir 7 7 


46. 
108 Adolph Loche. 
Eine große Partie ſehr billiges 


Ausſehuß⸗Porzellan 


empfing fo eben und empfehle daſſelbe als be⸗ 
ſonders preiswürdig. 13388] 
H. Ed. Axt, Langgaſſe 58. 


Mostrich, nach franz. und Düsseldorf, 


Art ‚präparirt, von vorzüglichem Wohlge- 
schmack in verschiedenen Sorten, empfehle 
zu sehr billigen und’ beachtenswerthen Prei- 
sen. Mein Mostrich steht den bestrenommirten 
auswärtigen Fabrikaten zur Seite und werden 
Proben gern verabfolgt. 


Bernhard Braune. 


Ich verkaufe trocken gefalzenen 
Speck von hieſigen Schweinen, 
knochenfrei und feiſch, in Quantum 
von hundert Pfund 19 ½ Thlr., 
Seiten oder Rücken gebe ich an hie⸗ 
ſige Käufer mit 6 Sgr. pro Pfund 
ab. Reflectanten mögen ſich gefäl⸗ 
ligſt in meiner Fleiſchwagrenhand⸗ 
lung, Heilige-Geiſtgaſſe No. 46, 
melden. Baschin, 3478 


Ca. 60 Ctr. beſte Montauer Pflau⸗ 
men haben noch a4 / Thlr. in Com⸗ 
miſſton k. Schulz & Co., Goldſchmiedeg. 28. 


Holl. Heringe, ſchoͤner Quali⸗ 
tät, empfiehlt in Js Fäßchen 
4710 A. H. Hoffmann. 


Pflaumen-Kreide in J, u. ½ 
Centner⸗Fäßchen empfiehlt billigſt 


Ba A. H. Hoffmanu. 


—— 


Beſte Pflaumenkreide 
in Fäſſern von ca. 1 Ctr. und ausgewogen em⸗ 
pfiehlt billigſt 
erm. Gronau, 


13438] Altſtädt. Graben No. 69. 


Verkaufslokal zu vermiethen. 
In meinem Hauſe in der Breitenſtraße in Thorn ift ein großes 
Verkaufslokal uon wonsuns zun 1. Ap 


N SOITITI 
weites Abonnement-Concert, 
Sonnabend, den 24. Januar c., Abends 7 Uhr, 
im Apolſo⸗Saale des Hotel du Nord. 


Sturm 


von Shafeipeare, bearbeitet ne Eggers, Muſik von W. Taubert, ausgeführt vom 
er. 
Den declamatoriſchen Theil hat der Herr Ober⸗Regiſſeur Reuter gütigſt über⸗ 


Billets. & 1 Thaler zum Saal, 15 Sgr. zum Balcon, find zu haben in den Mus 
F der Herren Weber und Habermann. 
355 


ril d. „zu vermiethen. 
Jacob Goldſchmid. 


2 


Etwas wirklich Schönes 


W. Rehfeldt, 


von Johannisbeer, Kirſch. und Himbeer⸗Saſt, 
; eine Zierde für jede Tafel, a Pfund 10 Sgr., 

Probeflaſchen billiaſt, iſt zu haben beim Apo⸗ 
theker Foerſter in Thiergart bei Grunau. 


Friſehe Rübkuchen 
empfiehlt billigſt, frei den Bahıhöfen der Oſt⸗ 
ahn, R. Baecker in Mewe. (3110 


Gute Wachholderbeeren 


empfiehlt N. Baecker in Meme. 13340] 


Grobe geräucherte Maränen find zu haben 
Scheibenrittergaſſe No. 9. [3453] 


Sal. Simon, 


Hamburg, 
en t fein reichhaltiges en birect impor⸗ 
ber ran zöſiſcer; englifder und talieniiher 
Delicateſſen, Südfrüchte, Weine, Thee und Ci⸗ 
garren, Verſand von Auſtern und Seefiſchen 
zu ven billigſten Preiſen, bei prompter und 
reeller Effecturung. 2753] 


Nach einem längeren Aufenthalte in Italien 

in meine Vaterſtadt zurückgekehrt, 1 

ich Unterricht im Ze chnen und namentlich im 

e Aquarell⸗ und Oelmalen zu er⸗ 
eilen. 

Meine Frau, eine Römerin von Geburt, wünſcht 
Damen italieniſche Converſatiensſtunden durch 
Vermittelung der franzöſiſchen Sprache zu geben. 

Carl Guſtav Rodde, 


Hotel zum preuß. Hof (früher Hotel du Nord) 
150 k un 18. 5 


\ Syopengafle 63 findet ein Penfionair zum 1. 
f 3456 


April freundliche Aufnahme. [3456] 


ine gebildete junge Dame, aus anſtändiger 

Familie, ſucht eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 
terin oder Gehilfin der Hausfrau. Adreſſen un⸗ 
ter A. W. 3342 werden in der Expedition der 
Danziger Zeitung erbeten 


Ein tüchtiger Commis, der engl. Sprache 
mächug, fürs Comptoir und auswärtige 
Geſchaft, ſucht ein Engagement. Adreſſen in 
der Expedition d. Ztg. unter No. 3473. 


Ein junger Mann, kürzlich von London re⸗ 
tournirt, völlig vertraut mit der deutſchen 
und engliſchen Cortespondenz und der dopp. 
ital. Buchfüprung, ſucht ein Engagement. Vor ⸗ 
zügliche Referenzen ſteden zur Seite. Gefällige 
Adreſſen werden sub L, A. poste restante 
Colberg erbeten. (3479) 


Geh wird ein Bootsmann für bie 

deutſche See man Br ule in 
Hamburg, der bereits als Unteroffizier in der 
Königl. Marine gedient hat. Geſuche nebſt Zeug? 
niſſen portofrei einzuſenden an den Vorſtand der 
Deutſchen Seemannsſchule in Hamburg. 


Ein geprüfte Erzieherin, mit den beiten 
Beugniſſen verſehen, welche ſeit mehreren 
Jahren in allen Schulwiſſenſchaften, in Sprachen 
und in der Muſik Unterricht ertheilt bat, wünſcht 
zu 9 1 ein anderweitiges Engagement. Die 
Adre, je aſt in der Expeditioa dieſer Zeitung unter 
Nr. 3434 zu erfragen. 


C 
Eid junger Kaufmann, mit einem Dis 
poniblen Vermögen von 4— 5000 
Thlr., wünſcht ſich einem hier ſchon be⸗ 
ſtehenden Geſchafte zu aſſociiren. 
Hdreffen unter 3250 werden in der 
Exp. d. Itg. erbeten. 


hilfeſtunden in Schulfachern gegen 
mäßiges Honorar zu ertheilen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Archidiakon Dr. 
Höpfner, Frauengafie 2. [3454] 


Ki RE RE RE 


Ei Candidat wünſcht privat oder Nach: ! 


in anſtändiger Kellner ſucht ein Placement. 
Gefällige Offerten nimmt entgegen der Kellner 
Louis Hintzmann in Elbing, 
13467 Deutſche Reſſource. 
Ei gebildeter junger Landwirth, der seit 
mehreren Jahren auf den bedeutendsten 
Gütern conditionirt, sucht unter mässigen An- 
sprüchen zu Ostern ein neues Unterkommen, 
Gefällige Nachfragen wolle man richten an 


[8477] llermann Pape, 
Danzig, 
Ei, e a einem baaren 
ermögen von en. ucht ei 
vortheilhaſte Pachtung. A 
2 Ein „ mit einem 
aaren Vermögen von 6000 Thlrn. inen 
Kauf oder eine Pachtung. e e 
Ein Landwiith, mit einem baaren Vermögen 
von 3000 Thlrn., wünſcht eine kleinere Beſitzung 


mec Offerten erbittet fi 
efällige Offerten erbitte 
3416 Welle in Gollub. 


Ei gebildeter junger Mann finder auf der 

Domaine Smentau bei Czerwinsk eine 
Stelle zur Erlernung der Landwirthſchaft. (3372) 
PF 


Fu eine ſolide Lebeusverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden tüchtige Agenten 
in verſchiedenen Orten Weſtpreußens anzu⸗ 
ſtellen gewünſcht. Offerten unter W. 3403 
an die Expedition der Danziger Zeitung 
werden trunco erbeten. 


Um Irrungen zu vermeiden, zeige 
ich einem geehrten Publikum wie 
meinen werthen Kunden ergebenſt 
an, daß ich jetzt in meinem Hauſe 
Langgaſſe 51 (im früheren Local 
des Herrn Dyck) wohne. 3297) 

Aug. Hornmann, 


Handſchuh⸗Fabrikant, Langgaſſe 51. 


Mi Bezug auf meine Annonce vom vorigen 
Monat, betreffend den billigen Verkauf der 
bier wegen plötzlich eingetretenen Froſtes aufs 
Land genommenen polniſchen Baubölzer, bes 
ſtehend aus Mauerlatten und Rund holzer, mache 
ich ein geehrtes Publikum hierdurch darauf aufs 
merkſam, daß ich jetzt, nachdem ich die größte 
Halfte verkauft habe, um ſo ſchnell als moͤglich 
mit dem Reſte zu räumen, die Hölzer zu jedem 
nur annähernd angemeſſenen Preiſe zu verkaufen 
ermächtigt bin. 13323] 


M. Fürſtenwalde in Duſchau. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich beute am 19, a. c. in dem 2 — 
Consbitor Gierte ſchen Lokale, Breites Thor 
128/29, eine Reſtauration und Billard unter 
den Namen 5 


‚Central-Halle 


eröffne. 
„Das Lokal iſt überall auf's Eleganteſte einge⸗ 
richtet. Eben jo iſt für Verabreichung nur aus⸗ 
gezeichneter Speiſen und Getränke beſtens ge⸗ 
ſorgt, ſo daß ich mir ſchmeicheln darf, die volle 
Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte zu 
er chlelchzeitia empfehle ich mich Beſ 
e. 

von Dejeuners, Diners, * ſo — 
Nase chüſſeln c., ſowohl in als außer dem 
Hauſe. N 1 

Der vollſtändigen Befriedigung des geehrten 
Publikums gewiß, erlaube mir um zahlreichen 
Beſuch und Beſtellungen gehorſamſt zu bitten. 

Danzig, den 19. Imuar 1863. 11863] 


O. Matern. 


1E ENENEAEKK ae 


Die Kunſtausſtellung 


im Saale des grünen Thores wird Sonn⸗ 
tag, den 25. Januar c., Nachmittags 4 
een Nic een. ; 
it neuerdings eine große Zahl inter 
reſſanter Bilder aufgeſtellt. Jah 
Der Vorſtand des Kunftvereind. 
A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. 
C. G. Panzer. 


Hallmann's Hötel, Breitgaſſe 39, 
e singe CONCERT. 
eute Montag, den 19., Abends, großes 
Violine und Pianoforte⸗Co cert nebſt Gelange- 
vorträge neuer ly iſcher Solo⸗Arien, Tyroler 
Jodler und launiger Quartetts, ausgeführt von 
der jetzt neu gebildeten Kapelle des Herrn Wiss 
ſtenberg. “ Berfonen, 5 Damen, 2 Herren. 
Hierzu freundliche Einladung v. F. Hallmann. 


Im Schützenhaus, 


Heute Montag, den 19. Iannar c., 


der Biuerihuier Saugeryeieupatt Ve Nahm 
und Genoſſen aus Tyrol. Anfang 7 Uhr. En⸗ 
tree 5 Sgr. 3.65 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, d. 20. Jannar. (5. Ab. No. 2), 
Die Komödie der Irrungen. 11 iel 
in 3 Acten von Shakespeare. Fur die ühre 
eingerichtet von Carl von Holtei. 

Mittwoch, den 21. Jau. (5. Ab. No. 3), 
Unruhige Zeiten, oder Lietzes Memoi⸗ 
ren. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von E. 
Pobl. Muſik von Conradi. 13489] 


No. 1426 u. 1603 kauft 
zurück die Erpedition. 


Druck und Verlag von U. 28. Kafe mean 
in Danzig. 


